
Künstler Boris Krunic: «Die Farben sind, die Worte des Malers» 
ie»Galerie «Optmwn» in Sc/wan zeigt his zum 4. November naive Bilder - Eine Welt voller Sonne, Tiere, Häuser und glücklicher Menschen 

(M D.) - Am vergangenen Freitag wur die Galerie «Optimum» in Schaan hatte 

Vernissage in der Galerie »Optiinuiiz in 5cliaan: Künstler Krienic (Mitte) präsentiert 

naive Bilder - Fenster zu einer verlorenen Welt. 	 (Bild: Beat Sc/:urt(-) 

dc mit einer Vernissage die Ausstellung 

des naiven Malers Boris Krunic eröffnet. 

Krunic entstammt (icr Schule von I liebi-

ne, die schon viele naive Maler hervorge-

bracht hat. Er gehörte zur Gruppe «Zem-

Ija», was so viel wie Erde bedeutet. Heu-

te lebt Lind arbeitet er an der Cöte d'Azur, 
WO er im Laufe der Jahre viele bedeu-

tende Maler wie Picasso, Dali oder Miro 

kennengelernt hat. 

Wo1mFrühling die Blumen, so spries-
sem Herbst die Ausstellungen. Auch  

am vergangenen Freitag abend zur Ver-
nissage eines in seiner Wahlheimat 
Frankreich sehr bekannten, aber aus 
Kroatien stammenden naiven Malers ein-
geladen. Wenn Farben die Worte des Ma-
lers sind, wie es in seiner Monographie 
steht, so legten die an den Wänden der 
Galerie aufgehängten Bilder ein beredtes 
Zeugnis ah von Krunics Kunst, aber mehr 
noch von seiner Sicht der Welt. 

t'esfzu einer verlorenen Welt 

Ater Krunics Pinsel wächst eine ma-
gische Welt, eine Welt voller Sonne, Tie-
re, Häuser, Wölkchen, glücklicher Men-
schen und sorgloser Feste. Was er malt. 
hat immer auch etwas Reelles, es weckt 
im Betrachter den Widerhall der Kind-
heitsbilder, die beim Betrachter sanft, 
unmerklich emporsteigen. Jedes Bild von 
Krunic öffnet uns ein Fenster zu einer 
Welt, die wir verlassen haben. Krunics 
Bilder sind Glashilder.Wenn man ein sol-
ches Bild betrachtet, sieht man eigentlich 
den Maler an, das Objekt befindet sich 
hinter uns, irgendwo. Die Geduld des 
Malers teilt sich uns mit, die er aufbrin-
gen musste, die bis zu fünfzehn Farbauf-
rägeTtrocknen zu lassen, bevor er weiter-

in a1é4er weitererzählen konnte. Man 
fülilLejne Geduld und. Ruhe, die sich 
nun aifdn Betrachter überträgt. Yvon-
ne Friinjevic-Heeh begrüsste am Freitag 
den Künstler mit einer Frau, sie konnte  

- neben anderen Gästen— auch Herrn 
Bohan, Präsident des Kroatischen Kul-
turvereins in der Schweiz und die Präsi-
dentin des Kulturvereins der Ostschweiz, 
Frau Magazin, hegr4ssen. Für den ver-
hinderten Herrn Tomo Parisa, den Leiter 

der Schule für Naive Malerei in Luzern, 
ergriff Yvonne Franjevic-1-leeb das Wort. 

Beachten Sie die neuen Öffnungszei-
ten der Galerie: Mittwoch,Dneig, 
Freitag, 13.30 bis 18.30 	 9 
bis 14 Uhr. 
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